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Am 7. März 2021 dürfen alle StimmbürgerIn-
nen dank des zustande gekommenen Refe-
rendums an der Urne über den 21.5 Millionen-
Kredit für den Schulhausneubau abstimmen.

Noch nie mussten in Füllinsdorf die Stimm-
bürger über eine so grosse Investition (21.5 
Millionen Franken plus Folgeinvestition von 
6.0 Millionen Franken) entscheiden! 

Noch nie haben in Füllinsdorf so viele 
Stimmberechtigte, nämlich 26 Prozent (717 
gültige Unterschriften) ein Mitbestimmungs-
recht über ein so wichtiges Geschäft an der 
Urne gefordert!

Noch nie waren wegen der aktuellen Coro-
na-Situation und deren Auswirkungen die 
Unsicherheiten für die Tragbarkeit von Inves-
titionen so gross. Und dies, für einen Ent-
scheid der unsere Gemeinde finanziell und 
inhaltlich über 30 Jahre nachhaltig prägen 
wird, und den unsere nächste Generation 
mehrheitlich bezahlen muss!

Umso wichtiger wäre es, dass zu dieser 
Vorlage schnell bestmögliche Transpa-
renz geschaffen würde.

Aber: im Rahmen der Präsentation des Bud-
gets 2021 und des Finanzplans bis ins Jahr 
2025 an der letzten Gemeindeversammlung 
hat der Gemeinderat die Chance nicht wahr-
genommen, diese Transparenz bezüglich der 
finanziellen Konsequenzen für unsere Ge-
meinde zu schaffen.

Das Referendumskomitee hat den Gemein-
derat bereits vor Wochen um eine transpa-
rente Darstellung der finanziellen Konse-
quenzen für den Steuerzahler gebeten. Eine 
fundierte Antwort dazu ist bis heute ausge-
blieben.

Gerade in Zeiten grosser Unsicherheit, ist das 
eine der Erwartungen, die die Unterzeich-
nenden des Referendums mit Ihrer Unter-
schrift zum Ausdruck gebracht haben.

Die finanziellen Risiken dieses einmaligen 
Projektes will man offensichtlich bewusst 
nicht aufzeigen. 

Die Auswirkungen von reduzierten Steuer-
einnahmen in der Folge von Corona und von 
möglichen Kürzungen kantonaler Aus-
gleichszahlungen und mittelfristig mögliche 
Zinserhöhungen auf die Ertragslage unserer 
Gemeinde müssen den StimmbürgerInnen 
präsentiert werden.
Klar ist bis jetzt nur, dass nach den Plänen des 
Gemeinderates die Steuerzahlenden ab ca. 
2027 über 30 Jahre mit mindestens 0.82 Milli-
onen Franken pro Jahr zur Kasse gebeten 
werden. Dies entspricht den jährlichen Ab-
schreibungen und Kreditrückzahlungen für 
das Gesamtprojekt über 27.5 Millionen Fran-
ken. Dabei sind allfällige Finanzierungskosten 
(Zinsen für die notwendigen Hypotheken) 
noch nicht berücksichtigt. Der Gemeinderat 
rechnet hier mit vorteilhaften Konditionen. 
Aber wie steht es damit in 5 oder 10 Jahren? 
Und selbst bei tiefbleibenden Zinsen können 
die jährlich wiederkehrenden Abschreibun-
gen nur mit einer Steuererhöhung von ca. 5 
Steuerprozenten finanziert werden.
Das Referendumskomitee unterstützt alle 
Bemühungen für eine zukunftsgerichtete, 
gute Schule. Dafür sind Investitionen unab-
dingbar. Die Bedürfnisse der Schule und 
unserer Kinder als Hauptnutzer müssen 
dabei aber als Erstes bedient werden. 
Und das mit Investitionen in einer Höhe, 
die sich unsere Gemeinde in den nächs-
ten dreissig Jahren leisten kann und 
leisten will. Solche Entscheide dürfen nicht 
in den Händen unseres Gemeinderats und 
von nur 81 Zustimmenden an einer Gemein-
deversammlung bleiben!

Es ist die Verpflichtung von uns Allen als 
Stimmberechtigte, die Verantwortung für 
die Konsequenzen eines so grossen Entschei-
des mit zu übernehmen. Und daher haben 
alle Einwohnerinnen und Einwohner 
das Recht und die Pflicht über alle mög-
lichen Varianten und deren Kostenfol-
gen mitreden zu können.
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Damit das möglich wird, braucht es 
ein NEIN zum Kreditbeschluss an der 
Abstimmung vom 7. März 2021.


